
Lokales8 Mittwoch, 26. Juni 2013 · Nr. 146

ki Neu Darchau. Die ur-
spr�nglich f�r den 5. Juni termi-
niert Ratssitzung in Neu Dar-
chau findet nun am Donners-
tag, 4. Juli, 19 Uhr, im Restau-
rant G�pelhaus statt.

Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem folgende
Punkte: St�dtebaulicher Ver-
trag mit der Kinder- und Ju-
gendhilfeeinrichtung Peronnik,
Bebauungsplan Sammatz, Er-
neuerung des B�rgersteigs
Kirchweg, Maßnahmen zur Be-
k�mpfung des Eichenprozessi-
onsspinners, Ert�chtigung der
Entsorgungsstation als Anlege-
stelle f�r Ausflugsschiffe, Be-
richt zum Hochwasserschutz
f�r die Gemeinde und ein Fest-
stellungsbeschluss zur Pr�fung
des Jahresabschlusses F�hrbe-
trieb Tanja 2012.

dth Bardowick/L�neburg.
Eine der �ltesten Kirchenorgeln
im Landkreis L�neburg erhebt
wieder ihre Stimme. F�r insge-
samt 160 000 Euro wurde das
Kircheninstrument auf dem Ni-
kolaihof bei Bardowick saniert.
Damit das gelingen konnte, hat
die „Sparkassenstiftung L�ne-
burg“ daf�r jetzt 80 000 Euro
springen lassen. Die andere
H�lfte tr�gt die Stiftung „Hos-
pital St. Nikolaihof“, die von
der Stadt L�neburg verwaltet
wird. W�hrend etwa die be-
nachbarten M�nnerh�user des
historischen Geb�udeensemb-
les St. Nikolaihof in Koopera-
tion mit Flecken und Samtge-
meinde Bardowick saniert, res-
tauriert und in Teilen noch bis
Mitte 2015 umgebaut werden,
sollen die Arbeiten an dem
Kirchengeb�ude bereits n�chs-
ten Monat abgeschlossen wer-
den. F�r Sonntag, 8. September,
ist dort auch der Wiederein-
weihungs-Gottesdienst vorgese-
hen – mit der wiederbelebten
Orgel.

Noch f�llt der Besucher im
Kircheneingang �ber zuge-
staubte Werkzeugkisten,
Stromkabel und Baulampen.
Aber die Orgel klingt schon.
„Das ist ein wahres Pracht-
st�ck“, freute sich gestern Rein-
hard Gr�ler aus Winsen/Luhe,
Orgelrevisor der hannover-
schen Landeskirche. Als Fach-
berater hat er den Ausbau der
alten Orgel und den Bau der
neuen unter Wiederverwen-
dung alter Orgelpfeifen beglei-
tet. „Von insgesamt acht Regis-
tern konnten wir vier retten.

Die anderen Pfeifen waren un-
ter anderem von der Zinnpest
so zerfressen, dass einige bereits
zerbr�selten.“ Die erhaltenen
Originalpfeifen wurden laut
Gr�ler urspr�nglich im 16. Jahr-
hundert gefertigt. Die nun fast
einj�hrigen Restaurierungsar-
beiten wurden von der Orgel-
baufirma Alexander Schuke
Potsdam Orgelbau GmbH aus
Werder/Havel durchgef�hrt,
die bereits der Orgel im Bardo-

wicker Dom zu neuer Pracht
verholfen hatte.

Carsten Junge, Gesch�ftsf�h-
rer der L�neburger Sparkassen-
stiftung, sagte: „Das ist eine
Orgel von herausragender Be-
deutung. Deswegen haben wir
uns auch entschieden, den Wie-
deraufbau zu unterst�tzen.“
Eine �hnliche alte Orgel befin-
det sich laut Gr�ler in der St.
Johanniskirche in L�neburg.

Und die Bardowicker Niko-

lai-Orgel hat noch eine Beson-
derheit – neben einer „mittel-
t�nigen Stimmung und einer
gebrochenen Oktave“ (Gr�ler):
Sie verf�gt, etwa �hnlich der
Orgel in der Scharnebecker
Kirche, �ber sogenannte Keil-
b�lge, �ber die die Pfeifen mit
Luft versorgt werden. Sind die
B�lge im Inneren der h�lzernen
Orgelmechanik w�hrend des
Spiels erflacht, k�nnen sie mit-
tels zweier großer Holztritthe-

bel wieder mit Luft gef�llt wer-
den. Das heißt, neben dem
Organisten an der Klaviatur
wird zum Spielen ein „B�lge-
treter“ ben�tigt, der von einer
Holzbank aus mit den F�ßen
die Hebel herunterdr�ckt.

Doch f�r den Fall, dass sich
niemand f�r diese Art von
Gymnastik findet, ist auch ein
Elektromotor eingebaut wor-
den, um die Arbeit zu erledigen.
Gr�ler: „Wenn die Luft ohne

Motor zugef�hrt wird, haben
die T�ne zum Schluss ein klei-
nes Tremolo, ein Zittern.“ Auch
sonst hat die in weiß verklei-
dete Orgel stimmliche Eigen-
heiten. Gr�ler: „Auf ihr kann
man St�cke maximal bis Bach
spielen. Und je weniger Vor-
zeichen die T�ne haben, desto
sauberer klingen sie . . . wie eine
langgezogene Schiffshupe.“ Der
Preis: „Daf�r klingen die Zwi-
schent�ne etwas dreckiger.“

lz Harmstorf. Da es in der
Region rund um L�neburg und
das Wendland in der letzten
Zeit etwas ruhiger um den VFD
(Vereinigung der Freizeitreiter
und -fahrer in Deutschland),
genauer den Bezirksverband
L�neburger Heide, geworden
ist, sollen nun wieder mehr
Aktivit�t und Leben einziehen.
Es haben sich wieder Aktive
gefunden, die mit neuen Ideen
und frischem Schwung, mit
Stammtischen und Veranstal-
tungen die VFD in der Region
neu beleben wollen.

Es sind daher alle Mitglieder
des Bezirksverbands und auch
alle Interessierten herzlich ein-
geladen zum 1. Treffen am
Sonnabend, 29. Juni, ab 19 Uhr
im Caf� Himmelhoch, Horn-
dorfer Weg 4, 21368 Dahlem/
Harmstorf.

Weitere Informationen erteilt
aus dem Landesverband die
stellvertretende Vorsitzende
Martina Gerndt, v 042 38/
93 20 30 oder E-Mail
M.Gerndt@gmx.de. Mehr zum
Verband unter www.vfdnet.de.

lz Neetze. Die Kirchenge-
meinden Neetze und Thomas-
burg laden Kinder von etwa
f�nf bis zw�lf Jahren von Don-
nerstag, 27. Juni, bis Sonn-
abend, 29. Juni zu den Kinder-
ferientagen ein. Unter dem
Motto „Schau dich an!“ gibt es
jeweils von 14 bis 17 Uhr ein
buntes Angebot rund um die
Neetzer Kirche. Ein Familien-
gottesdienst am Sonntag, 30.
Juni, um 9.30 Uhr in der Kirche
in Neetze schließt diese bunte
und abwechslungsreiche Veran-
staltung ab.

kre Embsen. Es hat Ge-
spr�chsrunden mit Fachleuten
gegeben. Man hat sich mehr-
mals vor Ort getroffen und die
Situation er�rtert. Dass der Zu-
stand unhaltbar – weil gef�hr-
lich – ist, da besteht bei allen
Beteiligten kein Zweifel. Trotz-
dem f�hlen sich die betroffenen
Eltern und die Embsener Kom-
munalpolitiker vom Kreis im
Stich gelassen. Denn die L�-
sung, die die Beh�rde favori-
siert, um den „Gefahrenpunkt
Bushaltestelle“ zu entsch�rfen,
h�lt die Mehrheit des Embsener
Rates f�r unpraktikabel und
unverh�ltnism�ßig. Schlimmer
noch: Diese L�sung w�rde aus
Sicht der Ratsmitglieder das
bestehende Sicherheitsproblem

durch eines neues ersetzen.
Wie berichtet, k�mpfen Neu

Oerzener Eltern schon lange
daf�r, dass die Bushaltestelle
sicherer wird. Die befindet sich
an der Bundesstraße 209. Wenn
also die Kinder mittags mit dem
Bus von der Schule kommen,
m�ssen sie die vielbefahrene
Bundesstraße queren, auf der in
diesem Abschnitt mit 70 km/h
gefahren werden darf. Eine ge-
f�hrliche Situation f�r die
Grundsch�lerinnen und -sch�-
ler. Das sieht auch der Land-
kreis so: Den seit wenigen Wo-
chen werden die Jungen und
M�dchen aus Sicherheitsgr�n-
den mittags mit dem Taxi von
der Schule abgeholt und nach
Hause gebracht. Eine L�sung

auf Dauer ist das freilich nicht.
Nur das, was der Kreis jetzt

vorschl�gt, ist aus Sicht der
Betroffenen – freundlich gesagt
– unpraktikabel: Denn danach
soll die Bushaltestelle an den
Ortsrand verlegt werden – dort,
wo auch Fernfahrer parken.
Damit die Kinder nicht an der
vielbefahrenen und gef�hrli-
chen Bundesstraße entlang lau-
fen m�ssen, schl�gt der Kreis
zudem einen mehrere hundert
Meter langen Fußweg quer
durch ein W�ldchen vor.

Nicht nur Embsens B�rger-
meisterin Anne-Catrin B�ttner
(SPD) machte dieser Vorschlag
w�hrend der j�ngsten Ratssit-
zung sauer. Emp�rt reagierte
auch CDU-Fraktionschef Rolf

Storjohann: „Diese L�sung wer-
den die Eltern nicht annehmen.
Niemand wird sein Kind durch
einen unbeleuchteten Wald auf
einen Busparkplatz schicken,
auf dem auch Lkw parken.“

Sauer ist Storjohann vor al-
lem auch dar�ber, dass der Vor-
schlag der �rtlichen Politik,
n�mlich den Bus in die Straße
Am Timeloh einfahren zu las-
sen, vom Kreis abgelehnt werde.
„Dabei hatten wir sogar ange-
boten, den Wendeplatz auf ei-
gene Kosten zu vergr�ßern“,
erinnerte Storjohann. Abge-
lehnt wurde dieser Vorschlag
aber mit der Sorge, dass die
Gelenkbusse im Winter Proble-
me bei der Auffahrt zur Bundes-
straße bekommen k�nnten.

Doch nicht nur der CDU-
Fraktionschef h�lt dieses Argu-
ment f�r vorgeschoben. Er ap-
pellierte deshalb noch einmal
an die Verwaltung und die
Ratskollegen, das Gespr�ch mit
dem Kreis – und hier mit dem
Ersten Kreisrat J�rgen Krum-
b�hmer – zu suchen, w�hrend
Dr. Thomas Wieckhorst (UWI)
einen nicht ganz ernst gemein-
ten Vorschlag machte. „Viel-
leicht sollten wir eine Gelb-
bauchunke auf die Straße set-
zen. Dann bekommen wir we-
nigstens einen Kr�tentunnel.“

Mit nur einer Gegenstimme
vertagte der Rat schließlich das
Bushaltestellen-Problem. Man
will weitere Gespr�che mit dem
Kreis f�hren.

fk Salzhausen. Das Salzh�u-
ser Waldbad bleibt erhalten.
W�hrend seiner Sitzung im
Toppenstedter Gasthaus Blee-
cken beschloss der Samtge-
meinderat jetzt, f�r die Beschaf-
fung der notwendigen Mittel
Sorge zu tragen. Die Kosten f�r
die Renovierung des Waldbades
werden auf 2,3 Millionen Euro
veranschlagt. Daf�r soll ein
Kredit der KfW-Bank beantragt
werden. Die Samtgemeindever-
waltung hofft auf eine finan-
zielle Beteiligung der Mitglieds-
gemeinden.

Zugesagt haben diese bereits
die Gemeinden Salzhausen,
G�denstorf und Wulfsen. Hilfe
erhoffen sich die Salzh�user

aber auch vom Landkreis Har-
burg. Schließlich werde das
Waldbad im großen Umfang
von kreiszugeh�rigen Schulen
in Salzhausen f�r den gesetzlich
vorgeschriebenen Schwimmun-
terricht der Sch�ler genutzt.

Der Entscheidung zur Reno-
vierung des Waldbades war eine
lebhafte, mit sehr viel Engage-
ment gef�hrte Debatte vorange-
gangen. Vor allem aus der
CDU-Fraktion wurden Beden-
ken wegen der hohen Kosten
vorgetragen. „Unsere finanzielle
Lage erlaubt es uns, das Bad
weiterhin zu betreiben“, kon-
terte J�rgen Beyer, Vorsitzender
der SPD-Fraktion. Schließlich
seien Kredite gegenw�rtig so

g�nstig zu beschaffen wie noch
nie.

Bernhard M�ller von der
CDU-Fraktion beantragte ge-
heime Abstimmung. Auch �ber
diesen Antrag entspann sich
eine heiße Diskussion. Am En-
de sprach sich der Samtgemein-
derat aber doch mit einer brei-
ten Mehrheit von 22 Ja-Stim-
men gegen�ber f�nf Nein-Stim-
men f�r die Renovierung des
Schwimmbades aus.

Wegen der nun beginnenden
Renovierungsarbeiten und an-
derer neu aufgetauchter Aus-
gaben war ein Nachtragshaus-
halt notwendig geworden, der
jedoch einstimmig gebilligt wur-
de.

Ver�nderungen in den Be-
treuungszeiten der Kinderkrip-
pen brachten eine �nderung
der Geb�hrensatzung mit sich.
In der Grundschule Eyendorf
soll nach dem Beispiel von
Salzhausen und Garstedt eine
Schulkinderbetreuung einge-
richtet werden. Auch die Nut-
zungsentgelte hierf�r wurden
erh�ht.

Die Buslinie 5200 von L�ne-
burg nach Salzhausen soll pro-
beweise f�r zwei Jahre bis zum
Wildpark Nindorf fahren. Hier-
f�r genehmigte der Rat einen
Zuschuss von 6000 Euro. Ge-
�ndert wurde w�hrend der
j�ngsten Sitzung auch die Stra-
ßenreinigungssatzung.

Das Waldbad ist gerettet
Samtgemeinderat Salzhausen stimmt mit breiter Mehrheit Renovierung zu

Kampf um Haltestelle geht weiter
Embsener Gemeinderat fordert mehr Sicherheit f�r Sch�ler – Kritik am Landkreis

Ferientage
in der Kirche

Aktive
Freizeitreiter

Nikolai-Orgel wieder bei Stimme
Sparkassenstiftung L�neburg �bernimmt 80 000 Euro f�r das Bardowicker Sanierungsprojekt

Carsten Junge von der Sparkassenstiftung hat dem Flecken, vertreten durch Gemeindedirektor Heiner Luhmann, 80 000 Euro f�r die
Orgelsanierung beim Nikolaihof zur Verf�gung gestellt. Das Geld reicht der Flecken an die Stiftung „Hospital St. Nikolaihof“ weiter. Foto: t & w

D er letzte regul�re Gottes-
dienst in der Kapelle des

Nikolaihofes bei Bardowick ist
rund drei Jahre her. Seitdem
wird das Bauwerk aufwendig
saniert: „Die meisten Arbeiten
hatten mit der Statik zu tun“,
sagt Stadtbaur�tin Heike Gun-
dermann. F�r 1,5 Millionen
Euro wurden die Außenh�lle
und das Gew�lbe stabilisiert,
Pfeiler erneuert, Mauerwerk
ausgebessert und das Dach neu
eingedeckt bis hin zur Restau-
rierung der Glasfenster. Die
Kirche geh�rt zu einem mehr-
teiligen historischen Geb�u-
deensemble. Die benachbarten
M�nnerh�user werden in Ko-
operation von Stiftung Hospi-
tal St. Nikolaihof, Samtge-
meinde und Flecken Bardo-
wick f�r rund 3,5 Millionen
Euro erneuert.

Der Nikolaihof wurde erst-
mal im Jahr 1251 urkundlich
erw�hnt. Die L�neburger er-
richteten die Anlage als Unter-
kunft f�r Leprakranke. Die
kleine Kirche wurde sp�ter ab-
gerissen und 1435 neu gebaut.

Neuer Termin
f�r den Rat


